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		  Die Neurologen Dr. Sudau und  
		  Dr. Schütt aus Willich beantwor-
ten die wichtigsten Fragen zu den 
Risikofaktoren des Schlaganfalls - der 
nach Krebs- und Herzerkrankungen  
dritthäufigsten Todesursache in 
Deutschland. Wie können Patienten 
wirkungsvoll vorbeugen?

Ist das Alter entscheidend?

Ja, aber auch im jüngeren Alter 

können Schlaganfälle auftreten. 

Prominente Beispiele sind Gaby 

Köster oder Wolfgang Niedec-

ken. Allerdings nimmt das 

Risiko mit dem Alter zu. Ab 

dem 55. Lebensjahr verdoppelt 

sich die Wahrscheinlichkeit 

einen Schlaganfall zu erleiden 

etwa alle 10 Jahre. Männer 

haben übrigens gegenüber Frau-

en ein bis zu 30 Prozent höhe-

res Risiko einen Schlaganfall 

zu erleiden.

Sind Bluthochdruck und 

Zuckerkrankheit ein Risiko?

Bluthochdruck und ein Diabetes 

Schlaganfallrisiko – Der Faktencheck

mellitus sind die wichtigsten 

Risikofaktoren. Eine fachgerech-

te Behandlung kann das Risiko 

hier um bis zu 60 Prozent ver-

ringern.

Gibt es familiäre 

Belastungen?

Insbesondere Schlaganfälle  

von Familienangehörigen 1. 

Grades wie Eltern und Geschwi-

ster, aber auch der Großeltern 

spielen eine Rolle für ein Ver-

anlagungsrisiko. 

Welches Risiko 

haben 

Raucher?

Rauchen erhöht das 

Risiko für einen 

Schlaganfall erheb-

lich, um das 1,5 fache. 

Rauchen begünstigt 

die Entstehung von 

Gefäßverkalkungen 

und -verschlüssen.

Spielt das Gewicht eine Rolle?

Übergewicht begünstigt das Ent-

stehen eines Schlaganfalls. Ideal 

ist ein Body-Maß-Index zwischen 

18 - 25. Ein BMI > 25 erhöht das 

Risiko um 25% und ein BMI > 

30 um 68%. 

Sind erhöhte Blutfette 

gefährlich?

Auch erhöhte Cholesterinspiegel 

sind wichtige Risikofaktoren, 

besonders bei vorgeschädigten 

Gefäßen. Die Fette lagern sich in 

der Gefäßwand ab, bilden Ver-

kalkungen und führen zu Gefäß-

verengungen. 

Welcher Zusammenhang besteht 

zu Herzgefäßerkrankungen?

Verkalkungen der Herzkranzge-

fäße oder ein Herzinfarkt zeigen 

ein fortgeschrittenes Risiko an, 

dass andere Gefäße, insbesonde-

re die Halsschlagadern, ebenfalls 

Arterienverkalkungen bilden. 

Sind depressive Menschen 

häufiger betroffen?

Statistisch erleiden depressive 

Menschen häufiger einen Schlag-

anfall. Bei ihnen finden sich mehr 

arteriosklerotische Gefäßveren-

gungen als bei nicht Depressiven. 

Warum dies so ist, ist noch nicht 

genau geklärt.

Kann ich meine Risiko-

faktoren untersuchen lassen?

Ja, die Dicke der Halsschlagade-

rinnenschicht (Intima-Media-

Dicke) ist ein Maß für die Verän-

derung durch die Atherosklerose 

und gibt Hinweise auf das Schlag-

anfallrisiko. Je dicker die Innen-

schicht, desto höher das Risiko. 

Wer untersucht die Hals-

schlagadern?

Die Neurologen Dr. Sudau und 

Dr. Schütt aus Willich sind Spe-

zialisten für die Ultraschalldia-

gnostik der Halsschlagadern. Ihre 

tausendfache Erfahrung verhilft 

ihren Patienten zu einem sicheren 

Gefühl in der Beurteilung der 

Risikofaktoren für einen Schlag-

anfall. Leider ist die Ultraschall-

untersuchung nicht im Vorsorge-

katalog der gesetzlichen Kranken-

versicherungen, so dass diese 

wichtige Untersuchung von den 

Patienten selbst gezahlt werden 

muss. Die gute Nachricht ist 

jedoch, dass bis zu 70 Prozent der 

Schlaganfälle durch Vorbeugung 

verhindert werden können.

Anzeige

Dr. med. Alfred Sudau
Dr. med. univ. Sören Schütt

47877 Willich · Bahnstraße 28 · Telefon (02154) 42 88 35
www.neurologie-niederrhein.de

Foto: psdesign 1–fotolia.com


